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Bekanntmachung.
In Spirkberg ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Na 'gol d. den 6. Juli 1900.

K. Oberamt. Schöller , Amtm.
Bei der niederen Dirnstvrüfung im Departement des Innern

ist u. a. Karl Glaser von Wildberg für befähigt erklärt worden.

„Völker Europas,
wahrt Euere heiligsten Güter."

Selten haben wir etwas gelesen, das so unsere ganze
Zustimmung verdient, wie nachstehende Ausführung der
„Dorfzeitung".

ES sind nur wenige Jahre her, als in den Zeitungen
rin Bild die Runde machte und bald ernst, bald in un-
ziemlicher Weise scherzhaft besprochen wurde, welches auf
der einen Seite den Gott Buddha auf einem Thron zeigt«,
umgeben von brennenden Ortschaften und von den Furie«
des Krieges, und auf der anderen Seite die eng aneinander
geschloffenen Repräsentanten der civilifierten Staaten Eu¬
ropas. Unter dem Bild stand die Unterschrift: „Völler
Europas, wahrt Euere heiligsten Güter." Bild und Unter¬
schrift rührten von unserem Kaiser her. Ist es nicht, als
ob unser Kaiser damals eine Ahnung gehabt habe, daß
sein erster Krieg der mit dem größten astatischen Reich
werden würde, damals als er selbst wohl und auch sonst
niemand eine Ahnung davon gehabt haben mag, daß Deutsch¬
land in einen Krieg mit China verwickelt werden könnte?
Denn als Krieg hat der Kaiser in seiner Rede an die nach
China abführenden Soldaten den Zustand, in welchem wir
uns jetzt China gegenüber befinden, bezeichnet und mögen
die Diplomaten zehnmal erklären, es ist noch k,in Krieg,
denn e« steht noch nicht fest, wie weit die chinesische Re¬
gierung an der Ermordung unseres Gesandten beteiligt ist,
so haben wir aber schon blutige Kämpfe mit den Chinesen
gehabt und werden ihrer wohl noch mehr bekommen und
das ist eben Kriegu.weil es Krieg ist, werden eben Schiffe auf
Schiffe und Truppen auf Truppen nach China geschickt.

Traurig iste-, daß unsere eigenen Offiziere die Chinesen,
die nun unseren Soldaten entgegentreten, zum Teil kriegs«
tüchtig gemacht haben, und daß unsere Soldaten mit in
Deutschland fabrizierten Kanonen beschossen werden. Das
sollten sich die civilifierten Staaten wirklich zur Lehre dienen
lassen und daran sesthalten, daß sie solchen uncioilisterteu
Völkerschaften weder gute Waffen liefern, noch dieselben sonst
zum Widerstand gegen europäische Truppen fähig machen.
In Deutschland hat wohl niemand gedacht, als mehrere
Offiziere begannen, die Chinesen zu drillen, daß wir die
Folgen am eigenen Leib verspüren würden, man hat wohl
eher geglaubt, gegen jede andere Nation den Chinesen Dienste
zu leisten, als gegen unser eigenes Vaterland. Nun rächt
fich das. Trotzdem werden ja die vereinigten Mächte mit
den Chinesen bald fertig werden und es ist erfreulich, zu
sehen, wie die civilifierten europäischen Staaten den Mord
des deutschen Gesandten als Verbrechen an der Civilisation
aufsaffen und behandeln; aber wunderbar wird es einem

Quer durch die Weltausstellung.
Von Theodor Heine.

(Fortsetzung.)
(Nachdr. verb.)

Wenn man durch das Hauptportal ins Innere tritt, ge¬
langt man in eine gewaltige Eisenhalle, deren Endteile in
einem pompösen Dom zusammenzuströmen scheinen. In dieser
sehr majestätischen, sehr schönen Halle wird später der„6on-
eours lllxxigns", das alljährliche Wettreiten und -Fahren,
stattfinden. Jetzt ist sie durch mehrere Meter hohe Bretter¬
wände in einzelne Räume geteilt, was ihre Gesamtwirkung
natürlich beeinträchtigt. In diesen improvisierten Räumen
befindet sich ein Teil der Kunstausstellung, besonders der
Skulpturen. Der Hauptteil ist in den Sälen untergebracht,
die in zwei Stockwerken sich rund um die große Halle herum¬
ziehen. Aus zwei schön geschwungenen eisernen Treppen steigt
man aus der Halle zu dem ersten Stockwerk empor. Deutsch¬
land hat dort im ersten Stockwerk zwei und dann im zweiten
Stockwerk vier Säle für seine Bilderausstellung. Die Säle
keines anderen Landes find so reich und so überraschend ori¬
ginell dekoriert, wie diese deutschen. Prof. Emanuel Seidl
aus München, der die Dekoration besorgte, hat Merkwürdiges
geschaffen. Einige der Räume sind mit grünem Stoff tape¬
ziert, die Leisten und die breiten Thüreinfassungen sind schwarz
mit goldenen Ornamenten. Ein anderer Saal ist rot tape¬
ziert, wieder ein anderer gelb und die Thürumrahmungen
find hier wahre Kunstwerke aus imitiertem, schwarzem Mar-

Uagold, Samstag -eu 7. Juli
zu Mut, wenn man steht, wie das Phantasiebild unseres
Kaisers plötzlich zur Wahrheit geworden ist und die civili-
fierten Staaten einig zusammenstrhen gegen den uncivilisier«
ten astatischen Koloß. (Merkwürdig ist es, daß man immer
erst den Schaden haben muß. ehe man klug wird, wenn
sich auch in hundert Fällen der Schaden vorauSsrhen ließ;
es liegt dies eben an der Unvollkommenheitder menschlichen
Einsicht.)

Hages-Aeuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold , den 6. Juli.
Es wird uns mitgrteilt, daß am nächsten Samstag abend

der Gesangverein„Erinnerung" von Pforzheim hierherkommt,
am Sonntag früh über Berneck«ine Fußtour nach Alten¬
steig unternimmt und nachmittags4 Uhr wieder nach Nagold
zurückkehrt, um hernach mit dem „Liederkranz" in einem
WirtschastSgarten oder Saal — je nach Witterung— bei¬
sammen zu sein und in nähere Beziehungen zu treten. Wie
wir hören, ist die „Erinnerung" ein gutgeschulter, schon
mehrmals preisgekrönter Verein mit über 60 Sängern; wir
glauben daher, Gesangsfreunde und namentlich die Ehren-
und passiven Mitglieder der Liederkranzes aus den zweifels¬
ohne in Aussicht stehenden musikalischen Genuß hiemit auf¬
merksam machen zu dürfen. —

Eingesendet. Nagold ist um eine Sehenswürdigkeit
reicher! Seit letzten Dienstag den 3. Juli hat Herr Paul
Luz zur Post seine Bierstube eröffnet. Der Name de-
Besitzers bürgte dafür, daß die neugeschaffenen Räume
etwas Gediegenes und Originelles bieten würden. Und
wirklich, jeder Besucher wird angenehm überrascht sein, in
Nagold eine solche Bierstube zu finde». Das Ganze verrät
edlen Grschmackstnn und zeugt vou dem Bestreben des Herrn
Luz, seinen Gästen«S auch in seinen neuen Räumen behag¬
lich zu machen. Schon der Ei ngang  in daS neue Lokal
erfreut das schönheitfinnige Auge: inmitten einer Borterraffe,
die von Blumen und Gesträuch umraukt und mit Tischen
und Stühlen besetzt zum Verweilen im Freien einlädt, er¬
hebt fich ein Vorhäuschen in echtem Nürnberger Stil, an
dessen Formen und Ausschmückungdas Auge mit Wohlge¬
fallen haftet. Dieses Vorhäuschen führt den Besucher in
das Innere der Räume. Und auch hier hat der Geschmack
des Besitzers und die Kunst des ArchitektenH. Häbrrlen von
Nürnberg etwas Gediegenes geschaffen. Gerne wird jeder in
diesen hohen, lustigen Räumen verweilen, die so gediegen
und so elegant auSgestattet sind und in denen für die Be¬
haglichkeit des Gastes so angenehm gesorgt ist. Dazu kommt
auch noch die Hauptsache für den Gast: es wird in der
Bierstube des Herrn Luz «in wirklich guter und bekömmli¬
cher Stoff gespendet. Und daß auch hungrige Gäste zu
ihrem Rechte kommen, dafür sorgt die durch ihre Trefflich¬
keit im ganzen Lande bekannte Küche des Hotels. So möge
dieses neue Lokal, das wirklich eine Zierde unserer Stadt
genannt werden kann, von Einheimischen und Fremden recht
zahlreich besucht werden: jeder wird vollbefriedigt in diesen
Räumen weilen!

mor, eingelegt mit grünen Marmorplatten— die in Wahr¬
heit nur angemaltes Holz sind— und dekoriert mit matt-
goldenen Bronzereliefs, oder mit schwarzen, wie aus Eben¬
holz geschnitzten, geflügelten Löwen. Ein roter Baldachin
hängt von der Mitte der Decke herab. Ein Fries weißer
Bacchantinnen, Faune, Silene auf schwarzem Grund schließt
unter der Decke die gelbe Stofstapete ab. Das Ganze wirkt
äußerst vornehm und ernst, und dabei höchst eigenartig. Die
meisten anderen Länder haben sich mit sehr einfacher Aus¬
schmückung ihrer Räume begnügt.

Das „Kleine Palais", das dem Großen gegenüberliegt,
ist von Herrn Girault allein entworfen worden. Es ist viel
gefälliger und reizvoller als sein vi8-ä-vi8. Seine mit leichten
Säulen geschmückte Fassade mit dem eleganten goldenen
Gitterwerk vor den Fenstern macht einen sehr festlichen Ein¬
druck. Leider ist der Mittelbau, unter der Kuppel, von einem
zu schweren und massigen Bogen überwölbt, der zu den feinen
und graziösen Skupturen über dem Portal nur wenig paßt.
Im Innern des Palastes findet die retrospektive Kunstaus¬
stellung ihr Heim, die einen Ueberblick über die hervorragend¬
sten Leistungen der Vergangenheit gestattet.

Die Avenue führt nun auf die Seine, auf den Pont-
Alexandre zu. Alle Ingenieure erklären, daß die Art, wie
diese Brücke in einem großen Bogen über den Fluß geschlagen
worden, meisterhaft sei. Der architektonische Schmuck findet
nicht ganz so ungeteilte Verwunderung. Die vier Pylonen
— zwei an jedem Brückenausgang— erscheinen vielen, trotz
mancher schöner und feiner Details, zu schwer und zu ge¬
waltig. Es ist auch wirklich etwas zu viel Bildhauerarbeit

isoo.
Tübingen . 5. Juli . Heute in aller Frühe wurde daS

hiesige Bataillon alarmiert . Di«Alarmierung erfolgte
auf telegraphisch eingelaufenen DivifionS-Befehl, zum Zweck«
des Aufrufs van Freiwilligen, welche für die nach China
zu sendende gemischte Brigade bestimmt sind. Um 4' /i
Uhr stand daS Bataillon auf dem Kasernenhof. Major
Gagstätter las dem Bataillon das Telegramm vor und
stellte die Anfrage, wer sich freiwillig melden wolle. ES
stellten fich, wie wir hören, von der1. Kompagnie: 12 Mann,
von der2. Kompagnie: Hauptmann Bauer , Leutnant Frhr.
v. Gültlingen , 11 Unteroffiziere, 18 Einjährig-Freiwillige
und 76 Mann, von der 3. Kompagnie: Hauptmann Bech-
tinger , Leutnant Nuber und 10 Mann, von der 4. Kom¬
pagnie: 1Unteroffizier und 3 Mann. Diese- Freiwilligen-
Angebot wird natürlich nur zu einem gewissen Teil in
Anspruch genommen werden. Sämtliche Freiwilligen wurden
sofort auf ihre Tropendieustfähigkeit ärztlich untersucht.

Stuttgart , 3. Juli . Wie aus der Zusammenstellung
der diesjährigen größeren Truppenübungen deS 13. Armee¬
korps zu entnehmen ist. finden die Brigadeexerzitien in der
Zeit vom 31. August bis zum5. September statt. ES folgen
dann vom8. bis 12. September die Brigademanöver in der
Gegend von Nrckarsulm(51.), Oehringen(52.), Kirchberg
a. d. Jagst (53), Niederstetten(54.). wohin sich die Truppen
mit Fußmarsch begeben. Die DioistonSmanöoer finden vom
13. bis 17. September in dem Gelände bei Gerabrouu(26.),
bei Hall und Gerabronn(27.) statt, die Korpsmanöver vom
20. bis 22. September in dem Gelände bet Crailsheim.

Stuttgart , 4. Juli . Durch ministerielle Brrfügung
werden die bisherigen Vorschriften über die Dienstkaulionen
der Körperschaft?- und Stiftungsrechner mit den Bestimmun¬
gen deS Bürgerlichen Gesetzbuchs in Einklang gebracht. Dem¬
nach find die Lanbarmenpfleger, die Oberamtspfleger. Ober-
amtSsparkasfiere, die Gemeindepfleger. Steuereinnehmer, die
Rechner der Krankenversicherung rc, der Armenpflegen und
Stiftungen verpflichtet, den Körperschaften und Stiftungen
Sicherheit zu leisten. Di« Höhe der Sicherheitsleistung wird
durch die brtr. Verwaltungsbehörden festgesetzt. Für die
Bemessung der Höhe der Sicherheitsleistung giebt der jähr¬
liche Betrag der ordentlichen rtatSmäßigen Einnahmen des
Rechners den Maßstab. Außer Berücksichtigung bleiben hie¬
bei Reste, Ausstände, Grundstocksgelder, durchlaufend« Po¬
sten rc. Bei den Gemeindepflegern wird jedoch nur der 4.
Teil der von ihnen für den Staat und die AmtSkörperschaft
einzuziehenden Steuern der Bemessung der zu leistenden
Sicherheit zu Grunde gelegt, während die zur Deckung des
Gemeindrschadens zu erhebenden Umlagen nach ihrem vollen
Jahresbetrag in Anrechnung kommen. Bet der Bemessung
der Höhe der Sicherheitsleistung der Sparkasfierer sind die
jährlichen Sparkasseneinlagen rm durchschnittlichen Betrag
der letzten5 Jahre den »tatswäßigen Einnahmen gleich zu
achten. Die Sicherheitsleistung soll bei einer Einnahme bis
zu 100000 4°/« der Einnahmen betragen. Bei höherer
Einnahme soll die Sicherheit um 3°/» aus den zweiten
100000 um 2°/, aus den Dritten 100000^ und um
1°/» auS den vierten 100 000^ erhöht werden. Der Höchst¬
betrag einer Sicherheitsleistung soll 10000 ^ nicht über¬
steigen. Wenn der Betrag der etatsmäßigen Annahmen

auf dieser Brücke beieinander; an den Pylonen selbst vier
sitzende weibliche Figuren, Frankreich in verschiedenen Ge¬
schichts-Epochen darstellend, auf den Pylonen vergoldete Rosse-
bändiger, dann vor und hinter und neben den Pylonen Kin-
derfiguren, gezähmte Löwen, Blumenvasen. Kurz eine überreiche
Filiale der Skulpturenausstellung!

Man überschreitet den Fluß und kommt nun zur Jnva-
liden-Esplanade. Die Jnvaliden-Esplanade, auf der 1889
die Neger der Kolonialausstellungprimitive Strohmatten
flochten, dient jetzt der Ausstellung des Kunstgewerbes. Zwei
Paläste — wenn man so sagen darf — sind dort nebenein¬
ander errichtet: der zur Linken für Frankreich, der zur Rechten
für das Ausland. Man betritt zuerst einen halbkreisförmi¬
gen Vorplatz, der mit Rosenbeeten geschmückt ist und von
Kolonnaden, welche unüberdachte Galerien tragen, umrahmt
ist. Die Rückwände dieser offenen Galerien sind mit sechs
großen Gemälden bedeckt, welche die verschiedenen Industrien
darstellen sollen. Man sieht also, wenn man von der Brücke
den Vorplatz betritt, ringsherum bunte Bilder, außerdem aber
eine Unzahl von Gyps-Genien, Gyps-Göttinnen, Gyps-Gi-
ganten, die rund um den Vorplatz das Bauwerk verschönen.
Es ist in dieser Weltausstellung mit Skulpturen wirklich
ein wenig verschwenderisch umgegangen worden!

Von dem Vorplatz führt, zwischen den beiden Kunstge¬
werbepalästen, eine ziemlich enge Straße bis zum altm Jn-
validendom. Sie ist die, freilich sehr verschmälerte, Fort¬
setzung der Avenue Nicolas und erscheint noch enger, well
die Fassaden der beiden Paläste sehr niedrig und allzusehr
mit Stuckornamenten überladen sind. (Forts, folgt.)



die Summe von 5000 nicht übersteigt, kann mit Genehmi¬
gung der Aufsichtsbehörde dem Rechner die Sicherheitslei¬
stung erlassen werden. Die Sicherheitsleistungen der Land-
armenpfleger, der OberamtSpflegrr, OberamtSsparkasstererc.
sind bei den Kreisregierungen, diejenigen der übrigen Rech¬
ner bei den Oberämtern zu verwahren. Diese Bestimmungen
finden auch auf die zur Zeit bereits im Amt befindlichen Rech¬
ner Anwendung. Sind die Dienstkautionen den neuen Ver¬
fügungen nicht entsprechend, so find diese neu zu regeln.

Heilbronn , 6. Juli . (Korr.) Die hies. Deutsche
Partei hat in ihrer gestrigen Sitzung mit allen gegen2
Stimmen den Fabrikanten Peter Bruckmann jr. zum
Landtagskandidaten nomminiert.

Tuttlingen , 2. Juli . SamLtag Nachm, waren im
Auftrag der Zentralleitung der WohlthätigkeitSvereinS Reg.-
Rat Falch und Baurat Stahl von Stuttgart hier, um dos
Komite der Erziehungsanstalt und die hies. Bauverständigen
in Sachen des brandbeschädigten AnstaltSgebäudeS zu be¬
raten. Die Untersuchung des baulichen Zustands durch
Baurat Stahl und Stadtbaumeister Gchmid hatte ein un¬
günstiges Ergebnis. Die Sachverständigen kamen zur An¬
sicht, daß eS besser wäre, daS alte Gebäude abzutragen
und durch ein neuer zu ersetzen. Für die Erbauung eines
neuen AnstaltSgebäudeS mit massivem Erdgeschoß und Fach¬
werkbau in den oberen Stockwerken ist einschließlich der
Einrichtung eine Baukostensumme von mindestens 60000^
in Aussicht zu nehmen.

Friedrichshafen , 3. Juli . Gras Zeppelin hat an
daS Königspaar nach Bebenhausen ein Telegramm gerichtet,
in dem er in ehrfurchtsvollster Herzlichkeit für die gnädige
Teilnahme an seinem LuftschiffahrtSoersuch dankt. „Der
Versuch", so sagt Graf Zeppelin in diesem Telegramm,
„hat gezeigt, daß geringe Verbesserungen das Fahrzeug
brauchbar machen werden."

Ein Augenzeuge deS ersten Aufstiegs des Grafen
Zeppelin schreibtd. W. V. aus Friedrich- Hafen: „DaS
Luftschiff trat di«Fahrt über den Bodensee an und landete
glatt in Immenstaad." So zu lesen in Nr. 152 der
„Württ. Volksztg.", ähnlich in andern Blättern. In einer
Stuttgarter Zeitung steht sogar noch: „DaS Schiff dampfte
zuerst eine kurze Strecke gegen den Wind." — In Wirk¬
lichkeit war die Geschichte so: Nachdem die Taue loSge-
laffev waren, hob sich das Schiff. daS die Form einer an
beiden Enden zugespitzten Walze hat. empor, ohne daß all¬
zugroße Störungen der horizontalen Lage eingetreten wären.
Doch nahm es sofort die Richtung nach Westen, waS den
Zuschauer überraschen mußte, da die ausgetragenen Extra¬
blätter eine Fahrt in der Richtung nach Langenargen, also
nach Osten, in Aussicht gestellt hatten; daß diese unerwartete
Richtung durch den herrschenden, übrigens schwerlich starken
Wind vorgeschrieben wurde, wird nicht zweifelhaft sein.
Nun erfolgte allerdings eine Bewegung, welche den lauten
Beifall der Zuschauer fand: das Schiff führt« eine voll¬
ständige Drehung um die Vertikalachse aus, ohne daß je¬
doch während dieses Manövers die Westwärtsbewegung
fistiert worden wäre, ich nahm an, daß diese Bewegung
eine willkürliche, mittels der Steuerung erreichte gewesen
ist. Immer weiter westlich ging die Fahrt, das Schiff
näherte sich dem zwischen Fischbach und Immenstaad in
den Ger vorgeschobenen Horn und senkte sich rasch nieder,
offenbar um nicht an Land zu kommen; dabei scheint es
mit einem der längs dem User angebrachten Seezeichen in
unsanfte Berührung gekommen zu sein, hielt sich jedoch
schwimmend ans dem Wasser, bis die Schiffe kamen und
die Bergungsarbeit beginne« konnte, die vier Stunden in
Anspruch nahm. Gewiß lag die Frage nahe, warum denn
das Schiff zur Vermeidung deS Jmmenstaader Horns nicht
seewärts, also nach Südwesten, abgeschwenkt sei, was bei
herrschendem Ostwind einem lenkbaren Fahrzeug nicht unmög¬
lich sein sollte. Hierauf erhält man nun die Aufklärung,
daß das Drahttau, mittels dessen das Steuer bewegt wird,
gebrochen sei. — Es ist schon um des Grafen Zeppelin
willen, der in der Durchführung seines Unternehmens eine
bewunderungswürdige Energie bewiesen hat, aufrichtig zu
wünschen, daß bei ferneren Versuchen Erfolge erzielt werden.
Ob indessen auf Grund des ersten Aufstiegs von solchen
gesprochen werden kann, erscheint mindestens zweifelhaft.
Wenn zum Begriff der Lenkbarkeit dos gehört, daß daS
ganze Fahrzeug in einer gewollten Richtung ohne Hilfe
des Windes, ja selbst in einer vom Wind abweichenden
Richtung geführt wird, nicht aber bloß das, daß innerhalb
der vom Wind diktierten Fahrtrichtung die Teile sich um
die Achse drehen, dann ist die Lenkbarkeit des Zeppelinschen
Luftschiffs bis heute nicht erwiesen und eS ist irreführend,
wenn von einem„glatten" Verlauf gesprochen wird.

Berlin , 5. Juli . Die chinesische Gesandte ist
unrer dem Einfluß der letzten Ereignisse erkrankt.

Berlin , 5. Juli . Nach der von der Direktion des
Nordd. Lloyd zusammengestellten Liste sind bei dem Brand
in Hoboken von dem Dampfer„Bremen" 173, von der
„Saale" 133, vom „Main" 107 Mann gerettet. Im
Hospital befinden sich von„Bremen" 12, von„Saale" 30,
von„Main" 8 Mann. Vermißt werden von dem Dampfer
„Bremen" 12 Mann, von der „Saale" 109, vom„Main"
44 Mann. Vom Dampfer„Kaiser Wilhelm" ist anscheinend
memand verunglückt.

Äuslsud.
Paris , 5. Juli . Präsident Loubet ließ der deutschen

Regierung sei» Beileid anläßlich des Brandunglücks in
New-Aork auSsprech en.

-j- Im türkisch-serbischen Grenzgebiet haben Alba¬
nesen wieder einmal ein von Serben bewohntes Dorf ge¬
plündert und mehrere Einwohner getötet. Der serbische

Gesandte in Konstantinopel, Nizatowisch, überreichte der
Pforte wegen dieses Vorfalls eine Note.

New -Aork, 4. Juli . Da gegen die Führer verschiede¬
ner Schleppboote Anklage erhoben ist, daß sie gelegentlich
der Rettungsarbriten bei dem Brande der Piers deS Nordd.
Lloyd sich hätten Unmenschlichkeiten zu Schulden kommen
lassen, wird der Major von Hoboken gegen zwei Kapitäne
von Schleppbooten die gerichtliche Verfolgung wegen Mords
beantragen. Zugleich wird derselbe eine Belohnung von
1000 Dollars für Mitteilungen aussetzen, die geeignet sind.
Beweise zu erbringen, daß irgend welche Personen sich haben
Unmenschlichkeiten zu Schulden kommen lassen.

New-Aork, 5. Juli . 115 Leiche» von Personen, die
bei Sem Brandunglück in Hoboken umgekommen find,
wurden bisher geborgen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 4. Juli . Die Nachrichten vom südafrikani¬

schen Kriege find ziemlich spärlich. Ein Telegramm auS
Zeerust meldet die Gefangennahme deS Generals Snyman
mit dem gesamten Marikommando in der Nähe von Lich-
tenburg. Weitere Details fehlen. General Snyman ist
der Bvrenoffizier. der Mafeking belagerte. In Prätoria
ist alles soweit ruhig, die Lage wird aber daselbst als un-
ficher angesehen und alle Zivilisten, die nach dem Rand
zurückgenommenwaren, find nach Bloemfontein zurückbeor-
dert worden. Die Umgegend von Prätoria gilt als durch¬
aus unsicher und die Eisenbahnverbindungen können nur
mit Mühe aufrecht erhalten werden. Man glaubt nicht,
daß es möglich sein wird, vor drei Monaten die Ruhe so¬
weit wieder herzustellen, daß die Geschäfte wieder ausgenom¬
men werden können. General Buller ist noch immer nicht
die Sorgen für die Sicherheit seiner rechten Flanke los.

Die Krisis in China.
Der Versuch, Peking zu entsetzen, ist ausgegeben.

AuS Taku vom 30. Juni : Die Admirale Alexejeff und
Seymour holten heute einen KriegSrat ab und kamen zu
dem Beschluß, daß eS unmöglich sein werde, ohne viel grö¬
ßere Streitkräfte zu versuche», Peking zu entsetzen. ES
dürfte nach ihrer Ansicht möglich sein, Tientsin zu halten;
aber wenn dies nicht thunlich sei, würden sie sich bemühen.
Taku zu halten. Aus Tschifu vom3.: Der russische und
englische Admiral kamen deshalb zu dem Beschluß, daß der
Versuch zum Entsatz Pekings gegenwärtig nicht gemacht
werde« könne, weil die gesamte Streitmacht der Verbünde¬
ten, welche zur Zeit zusarnmengezogen werden könnte, nur
auf etwa 20 000 Mann beläuft. 140 000 Mann (?) kaiserli¬
cher chinesischer Truppen sind jrtzt um Tientsin und Peking
zusammengezogen. General Rieh soll mit 90000 Mann
zum Angriff gegen Tientsin vorrücken.

Befehle der Kaiserin -Witwe. Kantoner chinesische
Zeitungen veröffentlichen zwei Zirkulardekrete der Kaiserin-
Witwe über die Boxerbewrgung, den Kampf der Fremden
gegen China und die Stellung der chinesische« Behörden,
die vor einigen Tagen bei Lihungtschang eingelaufrn find.
Sie besagen, eine Aussöhnung mit den Christen, gegen die
sich das ganze Volk einschließlich des Militärs, der Gelehr¬
ten, des Adels und der Prinzen mit der Absicht, sie aus¬
zurotten, vereinigt hat, sei völlig ausgeschlossen. Die Frem¬
den hätten den Kampf gegen China durch einen Angriff
auf die Takuforts eröffnet(?) und infolge dessen sei die
Erbitterung geaen die Fremden noch gestiegen. Eine Unter¬
drückung deS Volkes sei gefährlich, und daher erscheine eine
Benutzung der sremdenfeindlichen Bewegung bis auf weiteres
ratsam. Die bedrohten Gesandtschaften in Peking wolle
die Kaiserin schützen. Ob die Fremden stärker seien oder
China, bleibe abzuwarten. Jedenfalls sollen alle Gouver¬
neure unverzüglich Truppen zur Verteidigung ihrer Bezirke
anwerben und gemäß den örtlichen Verhältnissen nach eige¬
nem Ermessen handeln. Für jeden Landesverluft seien sie
verantwortlich.

London . 4. Juli . Einer Blättermeldung aus Shang¬
hai vom 3. ds. Abends zufolge besagen die chinesischen
Meldungen, daß kein Ausländer in Peking am Leben bleiben
werde. Der Kurier Harts, der die Botschaft am 25. Juni
nach Tientsin brachte, schildere die Lage der britischen Ge¬
sandtschaft als schrecklich. Dieselbe sei mit Kranken und
Verwundeten gefüllt. Getötete liegen, so behaupten diese
Meldungen, haufenweise innerhalb und außerhalb des Gr-
sandtschaftsgebäudes. Gefallene aller Nationen liegendurcheinander.

Berlin , 4, Juli , Abends. Wolffs telrgr. Bureau er¬
fährt: Der russische Kriegsminister teilte dem deutschen
Militärattache in Petersburg ein Telegramm des Vizeadmirals
Alexejeff aus Port Arthur vom3. ds. Mts. mit, wonach
General Stöffel meldet, daS deutsche LandunzSkorpS habe
unter ihm am 29. Juni gekämpft und hinzugefügt: „Das
Verhalten der Offiziere und Mannschaften war über jedes
Lob erhaben; sie zeigten eine hervorragende Tapferkeit, gründ¬
liche Ausbildung, Umsicht und Manneszucht. Das Lan¬
dungskorps erlitt große Verluste.

London , 5. Juli . Nach Meldungen, welche von hier
dem„Kl. Journ." zugehen, haben die chinesischen Banner¬
truppen am2. Juli Tientsin genommen. Bei jedem Ansturm
fielen Hunderte von ihnen. Mit großer Anstrengung gelang
eS in der folgenden Nacht, die Chinesen von der die Rück¬
zugslinie nach Taku blidenden Peiho-Brücke zu vertreiben.
Die die Bahnstation verteidigenden Russen wurden nach
48stündigem Kampfe zurückgeworfen.

Lissabon . 5. Juli . Eine Streitmacht, bestehend auS
einer Batterie Artillerie und 400 Soldaten find auf dem
Dampfer „Cazrngo" nach Macao abgegangen, um die
dortige portugiesische Garnison zu verstärken. Der portu¬

giesische Kreuzer „Adamastor" soll gleichfalls binnen Kurzem
in Macao eintreffen. Der Seneralgouverneur von Macao
hat den Befehl erhalten, auf seinen Posten zurückzukehren.

Die chinesische Artillerie beherrscht da- Fremdenviertel,
in welchem fast jedes HauS von Kugeln durchbohrt ist.
Die Chinesen halten alle Zugänge der Stadl sowie die
Peiho-Üfer besetzt. Die Lage ist sehr kritisch. Bedeutende
Verstärkungen sind notwendig.

Petersburg , 5. Juli . AuS Kirin in der Mandschurei
wird gemeldet, daß äuf derjenigen Strecke der Eisenbahn,
deren Chef der Ingenieur Prosfinski ist, chinesische Sol¬
daten plötzlich eine Salve auf die russischen Schutz¬
truppen obgaben. Hauptmann Jantkewitsch und 1 Kosak
wurden auf der Stelle getötet und ein anderer schwer ver¬wundet.

London . 5 Juli . Aus Tschifu wird gemeldet: Sämt¬
liche Missionare aus Monkteir, im Norden von Peking,
find ermordet und verbrannt worden. Außerdem sind
mehrere Hundert zum Christe«tum übergetretene Chinesen
getötet worden.

London,  5 . Juli . Zuverlässige Meldungen auS
Shanghai  besagen, daß alle Fremden in Peking
ermordet und ihre Köpfe öffentlich aufgepflanztwurden.

Shanghai,  5 . Juli . Reuter wird gemeldet, daß die
bei den Fremde« in Peking bedienstete« Chinese« ans der
Hauptstadt entkommen find. Dieselben berichten: Alle Frem¬
de», 1000 an der Zahl, einschließlich 400 Soldaten und
100 chinesische Zollbeamte, sowie Frauen und Kinder hielten
in der englische» Gesandtschaft aus, bis ihnen die Munition
und die Lebensmittel ansgiugen. Die Gesandtschaft ist
uirdergebraunt. Alle Fremde« wurden getötet. Es heißt,
Kwangsu und die Kaiserin -Witwe  seien vergiftetworden.

Hamburg,  5 . Juli . Nach einem Telegramm des
Vizeadmirals Bendmann sind3 Hamburger vom Kriegsschiff
„Gefion", 1 Obermatrose und2 Matrosen in heldenmütigem
Kampfe bei der Verteidigung der deutschen Gesandtschaft
in Peking gefallen.

KlkWLre- Mtleilrmgen.
Liebenzell,  5 . Juli . (Korr.) Der in der Nacht vom

Sonntag auf Montag in Dill-Weißenstein gestochene Ben¬
in inger  ist seinen Verletzungen erlegen.

Neuenbürg,  5. Juli . (Korr.) Auf der Straße zwischen
Ottenhausen und Schwann beging ein Goldschmied von
Feldrennach an einem Bürger von Weiler«inen Raubanfall
und «ahm dem Mann den von einem Viehoerkauf herrüh-
resden Betrag von 270 ^ ab. Der Gauner wurde aber
verhaftet und nach Neuenbürg ins AmtSgerichtsgefängnis
eingelieftrt.

Weilderstadt,  5 . Juli . (Korr.) Ja MWHansen
stürzte der 27jährige verheiratete Landwirt Ernst Rau so
unglücklich von der Bühne herunter, daß er daS Genick
brach und sofort verschied.

Kirchhsim  u . T., 5. Juli . (Korr.) Gestern Nachmittag
gegen4 Uhr ist in einem Lager- und Fabrikraum der W.
Witz, Wollmatrazen- und Kunstwollefabcik, Fruer ausge¬
brochen, das rechtzeitig entdeckt, und von der rasch herbei¬
geeilten Feuerwehr in einer Stunde gelöscht werden konnte.
Der Gebäudeschaden ist nicht sehr bedeutend, dagegen ist
großer Schaden an fertiger Kunstwolle durch Feuer und
Wasser entstanden.

Heilbronn , 6. Juli . (Korr.) Erschossen hat sich
gestern in der Wohnung seiner Eltern ein junger Mann,
der zur Zeit auf Besuch hier weilte. Die Gründe zu dem
Selbstmord find unbekannt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
C a l w, 30. Juni , (Schranne .) Neuer Dinkel 6.80, neuer Haber8.47.
Stuttgart,  3 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

wurden : 26 Ochsen, 64 Karren , 95 Kalbeln und Kühe, 221 Kälber,
383 Schweine. Unverkauft blieben : — Ochsen, 13 Karren , 62 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, 48 Schweine. Erlös aus KZ Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 68—70 ^s, für Karren 50—56 -ch für Kalbeln
und Kühe 40 —62 ^s, für Kälber 68—82 für Schweine 46—52
Verlauf des Marktes : Verkauf etwas flau, Schweine gehen im
Preis zurück.

Eßlingen,  2 . Juli . Auf dem heutigen Kirschenmarkt
waren ca. 150 Körbe zum Verkauf gebracht. Die Preise bewegten
sich im Engrosverkauf zwischenS—13 im Detail zwischen 10—16
Pfennig per Psd.

-f Der Getreidemarkt. (Berichtswoche vom 30. Juni bis
6. Juli .) Das jede Woche mehreren»«! wechselnde Sinken und
Steigen der Weizenpreise in Nordamerika ließ auch in letzter Woche
auf den deutschen Märkten eine feste Tendenz nicht aufkommen,
doch war das Angebot an Ware nicht stark, sodaß Weizen und
Roggen nur ganz geringe Preiseinbußen erlitten und Hafer seinen
alten Preis hielt. In Berlin , Hamburg , Leipzig und Mann¬
heim wurde bezahlt für Weizen pro Tonne je nach Güte 144—17g
Mark , Roggen 155—163 Futtergerste 132—145 amerikani¬
scher Mais 122—125 runder Mais 126- 156

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom9.- 14. Juli 1900.

Rottenburg: 9. Viehmarkr.
Berneck: 10. Krämer- und Viehmarkt.
Dornstetten: 10. Viehmarkt.
Calw: 11. Krämer-, Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.

Auswärtige Gestorbene.
Barbara Guhl , ged. Glauner , 81 I . a., Freudenstadt . — I «-

seph Rückgabe ! , Posamentier , 68 I . a., Rottenbur, . — Rosine
Keller , , «b. Kretschmaier, Wwe ., Tübingen . — Emma Barth,
geb. Schacher, Stuttgart.

Hiezu „DaS Plauderstübchen" Nr. 27._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.



Amtliche

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Wild¬

birg belegenen , im Grundbuch von Wildberg , Heft 2 , Abteilung I Nr.
1— 8 zur Zeit der Eintragung deS VersteigerungSvrrmerkes auf den
Namen des Clemens Schmitt , Lonnenwirts in Wildberg , einge¬
tragenen Grundstücke
Parz .-Nr . 103 1 kl 93 qm Wohn - und Wirtschafts»

Gebäude zur Tonne mit
Kühle , Eiskeller und
Hofraum und

., 106 2 L 43 qm Wohnhaus mit Bier
brauerei und Hofraum vor dem unteren
Thor nebst 3 hiezu gehörigen , ineivan-
dergchenden Bierkellern unter dem Stadt¬
haldenberg Anschlag 11000

„ 104A . 2 kl 75 qm Scheuer und . Hofraum vor
dem unteren Thor 2 500 ^

l » LIS

Gesamtanschlag 14460 ^

am Mittwoch de« 22 . August 1900 , vorm . S Uhr
auf dem Rathaufe in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigrrungsvermerk ist am 18 . Juni 1900 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuche nicht ersicht¬
lich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses dem Ansprüche deS Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzi werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgeqenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , wid¬
rigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands tritt.

N « z o l d, den 3. Juli 1900.
Kommissär:

Gerichtsnotar Gaupp.

Nagold.

-LmpLMIuuK.
Den werten Herren Schreinermeistern von Nagold und

Umgebung zur gefl. Nachricht , daß ich im Hause der Frau
Bischofs eine

MG- Holzbil - Hanerei TM
errichtet habe.

Empfehle mich zur

Anfertigung sämtlicher Bildhauerarbeiten
bei tadelloser Ausführung und billigster Berechnung.
Indem ich mich bestens empfohlen halte zeichnet

hochachtungsvoll

Adolf Schrrepf, Holzbildhauer.
es

Große Ersparnis bei Anwendung von
- - Hiorlvx 's «NAllseksni Nilelr -, Lust - null I 'r«88pn1vvr.

Für gewinnbringende Ochsen-, Kälber - u . Schweinemast,
hohen Milchertrag u . Erzielung reichlichen Butters , sowie
duS Halten gesunder , kräftiger Pferde ist dasselbe anerkannt

das Beste . Die Tiere werden frcßlustig , ruhig , fett u . schwer ; der Erfolg
ist wunderbar . Preis ^ 1.15 ine 10 Pakete . In Säcken von 10 Psd.
e. ^ 4 .75 u . von 20 Psd . e. ^ 8 .50 . Maßgefäßchen inbegriffen.
Nur allein echt bei : Fr . Schmid , Nagold.

und Pnmt -Lekanntmachungen.
Tchönbronn.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag den 14 . d . M .,
nachmit¬
tags 1

Uhr wer-
den auf

_ _ _ demRat.
Haus aus dem Gemeindkwald Mädich

11 St . III . Kl . mit 11,1 Festm.
211 .. IV . .. .. 64 .61 „
131 .. V . 26,46 ..
221 „ Baustai ' gen verkauft.

Liebhaber sind emgeloden.
Gemeiyderat.

339 2 a 86 qm Grasrain am Markweg 90
329 7 u 45 qm Baum - und Grasgarten

vor dem unteren Thor 300 ^
330 2 kl 78 qm Gemüsegarten vor dem

unteren Thor 100 ^

u 620 18 kl 46 qm Acker und Oede an der
Eck 120 ^

622/1 46 8. 59 qm Hopfrnocker , Acker, Weg
und Oede an der Eck 350 ^

Nagold.

werden täglich abgegeben , einzeln
oder im Abonnement im

Gakhofz. „Nößle".

freistehende

4l8pI »» I11l»vI » xo,
HvlLpÜ88t «r vte.

empfiehlt
», Württ . Theer - und Asphaltgeschäft

^ Wilk. Volr, ^ousrdsvk. ^

'z
giobt cien

sobönston Klsnr.
Dosen ö 16 und 20 sowie

ö 8 und 16 -F sind zu haben:
In Nagold  bei : Gust . Heller,

H . Lang , Fr . Schmid.

LuulburA -Ammilrn -^ in ; «
HASlLIIL«

^amdung - ^ s ^ onk!

Aoppelschrauöen-
Schnelldampfer.

Fahrtdauer 8 Tage,

««nie dienst mit
rexiläro » V»ppel8elir»abeii -l>a> pfem.

Ferner Beförderung nach

LrasLützü — klala,
u . OslasisQ . I

Fahrkarten zu Originalpreisen bei

8vI »i» 1ck,Zss« 8vLL . !

Im Sommer.
Im Sommer wenn es heiß und schwül

Steckt mancher sich ein Reiseziel
Bei Ausflug , Sport , manch ' frohem Feste
Vergnüget fich die Welt auf 's Beste,
Dann denk, o Mensch , der Schöpfungskrone
Ein neuer Anzug war ' nicht ohne.
Denn auch durch seines Schneiders Kunst
Verschafft man sich der Frauen Gunst
GesellschaftSkleidung wie bekannt
Verfertigt preiswert elegant
Der allwärtS bekannte Meister

Friedrich Klaiß , Schneidermeister.
Wohnhaft im Gasch , z. Stern , Nagold.

H a i t e r b a

Geschäfts-Empfehlung.
Einem m. Publikum von hier und auswärts mache ich die ^

ergebene Mitteilung , daß ich das

Gasthaus z. „Ochsen"
pachtweise übernommen habe und am ck« » 8.

mit einer
Metzelfuppe bei gutem Stoff

?eröffnen werbe.
Es wird mein Bestreben sein, durch auf¬

merksame Bedienung , gute Küche, reine Weine und vorzügliches
!Bier das Wohlwollen des w. Publikum - zu
!erwerbe » ; ich mache noch besonders die Herren
reisenden Geschäftsleute und sonstige Reisende.

, darauf aufmerksam , daß ich die Posthalterei führe
und die Passagiere in meinem Gasthaus gutes
Quartier nehmen können.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
hochachtungsvoll

z. „Ochsen".

Loäouöl „kooollliuol"
geruchlos und staubverhindernd

ist unübertroffen!
Damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen werden.

»u Preis per Vi Liter Mk. 1.— >»
aus -er Farben- nn- Lackfabrik von

finbikn L >Vlki8N6i', Wnekvn X.
Niederlage : bei Fr. Lchmid, Nagold.

Unübertroffen , von Tausenden als Bestes und Billigstes anerkannt ist:

8 > LstlSD l8 W>
welcher aus in - und ausländischen Früchten bereitet wird und nicht mit

Kunstmost zu verwechseln ist.

Etter 's Hanstrunk

istgesünder,erfrischender
u . wohlschmeckender als
jeder andere Hauslrunk
und zeichnet fich ganz
besonders durch folgende
Vorzüge aus:
1 MüheloseZubereituug

(man mischt d. Frucht-
faft nur mit Wasser ),

2 . Glanzhelle Farbe,

3 . Größte Haltbarkeit,
4 . Durststill . Wirkung,
8 . Befserwerden durch

Alter,
6 . Größte Billigkeit.
Preis ca . 6 — 8 ^ p . Ltr.

«tter 'S Frnchtsaft
bezieht man in l^ Blech-
kannen , ausreichend für
ca . SS 7816S12S ISO Ltr.

zu 4 , 6,
> Liter

S. 10 , 12 ^
oder ausgemcffen zu ^ 4 .78 für

durch die Verkaufsstelle von

Hol ». iK» vl88, Londitor, ZkuxoLL,
oder , wenn sich keine Niederlage in der Nähe befindet , direkt gegen Nach-
nähme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkelterei . Sigmaringe « , Hohenzollern.

7k LMMGEUUE
erzielt jede Hausfrau , wenn sie die mit hohen Auszeichnungen prämierten Erzeugnisse der Maggi -Gesellschaft benützt . Diese sind bequem zu verwenden , von außerordentlicher Güte,

sehr ausgiebig und dabei doch billig . Wer sie gebraucht , spart vor Allem auch Zeit und Zeit ist Geld!

«1kkl '8 klatell -Lskao
in Würfeln L 5 Pfg . für ein ausgezeich¬

netes Kakao -Frühstück, verbindet seltenen

Wohlgeschmack mit größtem Nährwert.

MKKl's Kewüse- u. Lrskkuppei» WMl 's SoMov -Lspselll
^ in Würfeln L10 Pfg . für 2 Portionen,

machm es möglich , in wenigen Minu-

ten , nur mit Wasser , kräftige Suppen

zu bereiten . — 30 verschiedene Sorten.

ä 12 u . 16 Pfg . geben , nur mit kochen-
dem Wasser übergoffen , 2 Portionen
vorzüglicher fertiger Fleisch « oder Krast-
brühe.

Die einzelne Portion kommt also
nur auf 6 Pfg . bezw . ans 8 Pfg . z«
stehe « .

der Suppen , Saucen , Ragouts und

Gemüse , in Fläschchen von 25 Pfg . an.

— Wenige Tropfen genüge « ! — /

ZV haben iu allen Kolonial -, Delikateßwaren -Geschäften UN- Vroguerieu.

§ , '



Nagold.

Da - Mitglied unsere- Nachbar»
»ereinS JselShausev , Joh . Mast,
Steinhauer , (Veteran ) ist gestorben.
Die Beerdigung findet am Sonntag
den 8. Juli , mittags 3 Uhr statt, es
werden hiezu die Mitglieder in kame¬
radschaftlicher Weise freundlichst ein-
geladen. Sammlung Vt3 Uhr im Lokal
(Löwen). Der Vorstand.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Donnerstag , Freitag und

Samstag den 12., 13. und 14. ds.
MtS ., öle Magsamen für Kunden.

Fr. Rentschler.

DaS einziae weltbekannte Radikal-
und Vorbeugung- mittel

gegen Schwaben , Wanzen, Motten.
Fliegen , Flöhe, rc. ist zu haben in
Gläsern zu 30 60 -H. 1 Beste
Thurmelinspritze 3b Schnacken-
balsam 40 Ä in Nagold bei Hrn.
H. Lang ; in Wildberg bei Hrn.
Adolf Frau er.

Nagold.

ristalhuiker
billigst bei

.Gottlieb Schwarz.

kl'isvkisotivi' Vtisin,
sowie

gi-ikvkisokvi' vognae
auch in Probe - oder Reise-

»laschen a 1 Mk .,
Marte

Meine Niederlage
Griechischer Weine in
N»L»ta b. Apotheker
. empfehle
ich dem verehrt . Pub¬
likum angelegentlich

KsekargvinSnä . F. I ' . Lsursr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Zauberhast schön
find Alle, die eine zarte, schneeweiße Haut,
rosigen, jugendsrischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen haben, daher
gebrauchen Sie nur:
Radebeuler Liliemnilch-Seise
v. Bergmann u. To., Radebeul-Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd
L 5Ü bei « . V.

DaS rühmlichst bekannte, große

Lettfedern-Lager
in

b
versendet gegen Nachnahme in ga-

rantirt tadelloser Ausführung:
Gute neue Bettfedern SO, 60u.80^ d.
Psd .; Borzüglich gute Sorten f. 1 ^
u. 1.2L^ ; Beste Qualität (besond.
empfahl.) nur 1,60 Prachtvolle
Halbdaunen nur 2^ d. Psd. ; Prima
Daunen nur 2,SV^ u. 8 ^ d. Psd. ;
Große gute Betten (Unterbett , Decke
u. 2 Kiffen) für IS, 20. 2Su. 30

Umtausch bereitwilligst. — Agen¬
ten überall gesucht. Hoteliers und

Händler Extrapreise.

Nagold.

Gigarren
7 St . zu IS , bis 7 St . zu SO ^

(Brasil - Einlage)
empfiehlt

Aon » .
Bei Kistchm entsprechend

billiger.

Nagold.

FreiwilligLM Feuerwehr.
ck«i» 8 . F » U rückt daS

Gesamtkorps zur HairptÄbrmg aus.
Antreten morgens präzis 7 Uhr in voller und blanker Ausrüstung.

Das Commando.

Ifrlohanse « , den 6. Juli 1900.

Godes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzlichr Mitteilung , daß >
>unser treubesorgtrr Gatte , Vater . Bruder u. Schwager !

Johann Mast,
Gemeinderat und Steinhauer,

im Alter von 53 Jahren gestern Abend 6 Uhr nach
längerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin:

Wagdalene Mast, geb. Stickel,
mit ihren 4 Kindern.

Beerdigung : Sonntag Mittag 3 Uhr.

N u g o l d.

Danksagung.
Für die vielen Bew .ise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten , Vaters,
GohnrS , Bruders . Schwiegersohnes und Schwagers

Gustav Weber,
Metzgermeister,

für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts , namentlich seitens seiner werten Kollegen

u . Altersgenossen, für den erhebenden Gesang des verehrl. Sänqer-
kravzes und die schönen Blumenspenden sagt den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin:

Sophie Weber, geb. Schmid,
mit ihren 4 Kindern.

Nagold.

Landwirte «nd Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht, die muerrichtete

Eierverkaufsftelle
deS Gefiügelzuchtvereins Nagold , welche Herr « Kanfmann Heller
übernommen hat, mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min-
destgewicht1 Eies : SV x.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltung der bestehenden Vor
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahmen verbürgt
werden können, so erwartet man eine allseitig« rege Beteiligung und ist
sofortige Lieferung von frischen Eiern erwünscht.

Der Gefiügelvereinsvorstand.

«UW
sobimmsrttz1>OüMOItI8 '8 silberne Rüstung.

^Vodsr? Nsa Mtrts sie tä^livk mit

^8«iksnpalvsr , Harke
I 'abrIL von

Dr. I 'kvivp80L'8
^8siksnxu1v., Vü88s1äork. J .-A.

Nagold.
Meine schöne, schattige

HclrtenwirLschcrst
mit Bedeckung,

>Blick auf den Schloßberg, bringe ich ein«« verehrl. hiesigen und >
auswärtigen Publikum bei aufmerksamer Bedienung in empfehlendel
Erinnerung.

Gutes Ak» rqs« » rM ' sches» Lvr
offen und in Flasche«.

: : r : r

Fee// / E
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Nagold.
Guten

Obstmost
hat zu verkaufen

Küfer Müller.

Nagold.

die Conoitorei von
LvLe.

Nagold.
3 Viertel

Acker
im Heßel, mit Haber angeblümt,
sucht zu verkaufen. Liebhaber wollen
sich an mich wenden

Adolf Strähle.
Nagold.

Am Montag den 0. Juli abends
7 Uhr kommen im Gasth. z. Hirsch
mehrere

Schememäume
zur Vermietung.

Liebhaber find eingeladen.
Klei« z. Hirsch.

Eine freundliche, sommerliche

Wohnung
bestehend in 3—4 Zimmern hat an
eine rnhige Familie zu vermieten.

Wer ? — sagt die Exped.

Rohrdorf.
Verkaufe fort¬

während halb¬
gewachsene ital.

Lege¬
kühner,
in kräftigster , gesunder Ware,
per Stück zu 1 30 iZ und liefere
solche auch ins Haus.

Georg Wagner.
W i l d b e r g.

Ein 3jähr.

Pferd
(Braun¬

wallach)
setzt, weil überzählig, dem Verkauf
aus Gottlob Bauer.

Unterjet tingen.
Ein zum erstenmal 2 ' /e Monat

trächtiges

Schwei«
verkauft

Georg Haag, Simon Sohn.

HW

Schnelldampfer- - «
» » Beförderung

HZreuien-^ uierLka
Lrnslllvi », I-» I*l»t» ,

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schmid in Nagold

und
Ernst Schall am Markt in

Calw

Zwiebelkuchen
Juli bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.

» »
in weiß und farbig

empfiehlt billigst
Äk . Alurli » .

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

2 tüchtige Möbelschreiner können
bei guter Bezahlung sofort eintreten.

Auch suche ich einen
Hausknecht

von 15— 16 Jahren zum sofortigen
Eintritt

Hermann Lntz,
mech. Möbelschretnerei.

Oberthalheim.
Ein aus der Lehre getretener

Knndenmüller
oder kräftiger

Lehrjnnge
kann sofort eintreten bei

Müller Klingele.

Zahntechniker
Bäckermstr

(Marktstraße)

Dienstags
sprechen

Unterhaltungen über
Gemüsebau.

Von Dr . Ed . Lucas . 3. Aust.,
durchgesehen von Fr . Lucas,

Direktor d.Pomol .Instituts in Reutlingen.
Mit 19 Abb. Grb . ^ 1.20.
Vorrätig in der

Ll. HV. L » l8er ' 8edsn Buchhdlg.

Llanr-LlZi'lcs
' lksls 5tsrlc «miit »I. '

IvodornU Vorrätig in kaalcoton »n lO, 2O n. SO kkg.
UNotne. U»ok(^ »drik .roaV »ok'«Ooppsl-Stärk «) Nl»

Gn. Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 8. Juli : */,10 Uhr Pre¬

digt. */,2 Uhr Christenlehre (Töchter).
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag den8.Juli : abends 6 Uhr;
Herr Dekan Eiberger von Eutingen
wird in seinem Amte funktionieren. Um
zahlreiches Erscheinen wird grbrten.
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